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Re-Orientierung und neue Vielfalt in Kirgistan

Matthias Schmidt

Mehr als ein Jahrhundert lang wurden die politischen, sozioökonomischen und kulturellen 
Strukturen und Prozesse Kirgistans maßgeblich von Russland bzw. der russisch dominierten 

1 Unter Zentralasien werden hier und im Folgenden die Län-
der Kasachstan, Kirgistan, Tadschikistan, Turkmenistan 
und Usbekistan verstanden.

Einleitung

-
union wurde am 31. August 1991 erstmals in der 
Geschichte ein kirgisischer Nationalstaat gegrün-

-
dertelang Feudalreiche die dominierenden Herr-

die Region und ihre Bewohner für über ein Jahr-

brachte das Russische Zarenreich im Zuge seiner 
beispiellosen Expansion in der zweiten Hälfte des 
19. Jahrhunderts die Region unter seine Kontrolle, 
ehe Zentralasien nach der Oktoberrevolution 1917 

noch heute weitgehende gültige territoriale Form 
-

-

-

-
tersburg bis 1917, Moskau ab 1918. Die politischen 

-
-
-

scher und kultureller Hinsicht dominierten diese 
Zentren das gewaltige Territorium und die zahlrei-
chen Volksgruppen. Für die Menschen Zentralasi-
ens1 bedeutete dies, dass sie politische Direktiven 

bzw. Moskau erhielten. Die Lenkung der Wirtschaft 

und die Verteilung von Gütern wurden ebenfalls 
in diesen Zentren geregelt. Darüber hinaus kamen 
auch Führungskräfte und Experten, gesellschaftli-
che und kulturelle Impulse zumeist aus dem euro-
päischen Teil Russlands und die Amtssprache war 
Russisch.

Mit der Etablierung eines weitgehend geschlosse-

zunehmenden Abschottung gegenüber Nachbar-
-

tauschbeziehungen über viele Jahrzehnte deutlich 
-
-

tralasiens waren weitgehend geschlossen, Handel 
und Kommunikation mit dem Iran, Afghanistan 
oder der VR China nahezu inexistent. Damit be-

-
sellschaftliche Interaktionen weitgehend auf die 

Aufgrund des unterschiedlichen Entwicklungs-
standes, dem Grad der Industrialisierung, der regi-
onalen Machtungleichgewichte sowie der Vorstel-
lung, was innerhalb der Russischen Reiches bzw. 

-

unidirektional charakterisiert werden. Folglich wa-

-

Russlands

und gesellschaftlicher Transformationsprozesse 
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dieser Unidirektionalismus
dies ist die zentrale These dieses Beitrags, wandel-

-
schende einseitige Unidirektionalismus zu mul-
tilateralen Interaktionen, wie sie weltweit für die 

der Globalisierung charakteristisch sind.

-

Globalisierung etwa daran, dass Konsumgüter aus 
China zahlreich auf den Märkten Zentralasiens an-
geboten werden, Experten aus Europa oder den 

-
lichen Transformation geben, Regierungen oder 
Bewegungen aus dem Nahen und Mittleren Osten 
die Revitalisierung des Islam unterstützen und die 
Türkei auf Basis linguistischer Verwandtschaft in 
verschiedenen Gesellschafts- und Wirtschaftsbe-
reichen wie Bildung, Handel, Gewerbe und Trans-

Durchgangsraum darstellte, erneut eine Arena, in 
-

rungen wird. 

In dem vorliegenden Beitrag soll aufgezeigt wer-

-

die Menschen Kirgistans gegenwärtig von unter-
schiedlichen Kräften und Interventionen beein-

-
schen Erhebungen im ländlichen Raum Kirgistans 
sowie der Auswertung einschlägiger wissenschaft-
licher Literatur.

Historischer Hintergrund:  

Im Mittelalter war Zentralasien ein bedeutender 
-

tigsten Verbindung zwischen dem Mittelmeer-
-

Zentralasiens, insbesondere die städtischen Han-

wurden mit Waren, Technologien und Ideen aus 
verschiedenen Weltregionen konfrontiert. Mit der 

-

-

Dennoch wurde Zentralasien weiterhin als strate-
gisch wichtiger Raum wahrgenommen. Dies zeigte 
sich beispielsweise im so genannten , 
bei dem im 19. Jahrhundert das Russische Za-

Jahrhundert weite Teile Nord- und Zentralasiens 
eingenommen und diese in sein Reich inkorporiert 

-

ihre Kronkolonie Indien mobilisierten die Briten 

in Richtung Hochasien. Die heutigen Grenzen zwi-
schen Turkmenistan, Usbekistan und Tadschikis-

-

Auch in der für die Geopolitik des frühen 20. Jahr-
hunderts bedeutsamen  von Hal-

genannte 

strategische Bedeutung zu und betrachtete die Be-
-

schaft. 

Heute wird vielfach von der Etablierung einer Neu-
 ge-

-

mit der Innensicht, den Wahrnehmungen der Men-
schen Zentralasiens, im Hinblick auf Globalisierung 

-

Beitrags.

 
während der Sowjetära 

darin, Leben und Gesellschaften in allen Gebieten 

zu einem Homo Sovieticus
-

-
gramme initiiert, die Mechanisierung und Indus-
trialisierung der Landwirtschaft vorangetrieben, 

-
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produktion gesteigert. Die Kollektivierungs- und 
Verstaatlichungskampagnen sowie die Ansiedlung 

Jahren stellten hierbei wohl die markantesten ge-
sellschaftlichen Einschnitte in Zentralasien dar 

Ursprung in Moskau und reichten in einem Top-
Down-Approach bis in die periphersten Gebiete 

-
rungsbestrebungen wurden zudem in nicht un-
erheblicher Zahl Experten aus dem Zentrum in 

Amtssprache und zum Medium der Verständigung 

Daneben galt die russische Kultur als wichtigs-

-
-

on, auch im Kaukasus und in Zentralasien, wobei 

-
-

präsentierte vornehmlich Aufführungen russischer 
Komponisten.

in Zentralasien die europäisch-russischen Baustile 
durch, seien es die Holzhäuser mit Giebeldach im 

-
-

tet wurden. Auch in Film und Literatur dominierte 

bekannte und mit Ehrungen bedachte kirgisische 
Autor Tschingis Aitmatov schrieb die meisten sei-
ner Werke auf Russisch. Nachrichten wurden in 
Moskau produziert und von dort ausgestrahlt. 

-

wollten, bedeutete dies die Notwendigkeit, die rus-

über die russische Kultur anzueignen und aktuelle 
Entwicklungen in Moskau zu verfolgen. 

Zudem kamen die Bewohner Kirgistans mit zahl-

Dabei wurden Industrie- und Konsumgüter mehr-

-
fertigt und von dort in die verschiedenen Teilrepu-
bliken geliefert. Bewohner besonders abgelegener 

-
stände gekennzeichneter Regionen in der Arktis, 
der Tundra, in Hochgebirgen oder in Bergwerks-
städten kamen in den Genuss der so genannten 
„Moskauer Versorgung“, die eine hochwertigere 

-
-

pherien wie Erze, Baumwolle oder Holz erfolgte 
ebenfalls zumeist im europäischen Teil Russlands 

Diese Dominanz Russlands, der russischen Wirt-
-

erreichten, aber sie waren von geringerer Rele-
vanz. Im Berufs- und nicht unwesentlich auch im 
Alltagsleben befolgten die Mitglieder der Industrie-

ihrer Vorgesetzten, die wiederum Beschlüsse von 
übergeordneten administrativen Einheiten erhiel-
ten, die letztendlich alle in Moskau ihren Ausgangs-
punkt genommen hatten. Insgesamt war der Fokus 

und richtete sich insbesondere auf Moskau bzw. 
den europäischen Teil Russlands.

-

-
-
-

terungen der postsozialistischen Transformation. 
Umfassende Transformationen und Umbrüche in-
nerhalb Russlands sowie die Emigration hundert-
tausender ethnischer Russen führten zur Erosion 

-

und Gesellschaft, aber auch in ideologischer Hin-
sicht, füllten nun andere Akteure und Kräfte. 

In den frühen 1990er Jahren entwickelte sich die 
Kirgisische Republik rasch zum Musterland westli-
cher Ratgeber, da sie im Gegensatz zu den anderen 
neuen zentralasiatischen Republiken die Rezepte 
des so genannten  besonders 
bereitwillig übernahm. 
und Europa berieten die Regierung Kirgistans mit 
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dem Ziel einer schnellen Umstellung auf Markt-
wirtschaft und Demokratie. Kein anderes Land 
Zentralasiens privatisierte so schnell seine staat-
lichen Industrie- und Agrarbetriebe wie Kirgistan 

bis heute nicht wieder geschlossen, wovon gegen-
wärtig zahlreiche staatliche und nicht-staatliche 
Kooperationen mit europäischen Regierungen und 
Organisationen Zeugnis ablegen, die in Bereichen 

Bildung, Naturschutz und Kulturaustausch aktiv 

Eine weitere wichtige Zäsur stellte die Bereitstel-
lung des Flughafens Manas bei Bischkek als Mi-

nutzten den Flughafen zum Transport und zur Ver-
-

-
-

Auf Basis der sprachlichen Verwandtschaft – kasa-
chisch, kirgisisch, turkmenisch und usbekisch sind 
Turksprachen – bemüht sich die Türkei seit den 

-
nen mit den zentralasiatischen Republiken. In Kir-
gistan wurden eine türkische Universität und meh-

-

-
entierte Volksrepublik China im Osten erkannte in 

dieses Raumes ebenfalls entscheidende Wende-
marken und initiierte intensive Geschäftsbeziehun-

engagiert sich die VR China beispielsweise beim 
Infrastrukturausbau und beliefert die Märkte mit 

-
teral als auch im Zusammenhang mit der gemein-

-

Gesellschaftliche Transformationen brachte zudem 
die Liberalisierung der Religionsausübung mit sich. 

-

-

der verfassungsrechtlich garantierten Religions-
freiheit in Kirgistan die Gelegenheit, Religion wie-

-
den zahlreiche Moscheen im Land errichtet. Damit 
einher gehen eine veränderte Religionsauffassung 

einer zunehmenden Zahl an Gläubigen befolgt und 
-

sollen hier die zahlreichen Aktivitäten christlicher 
Kirchen in Kirgistan bleiben, die zur Konversion 
mehrerer Tausend Menschen führten, auf das ge-

stabilisierte und machtpolitisch ambitionierte 

aufrecht zu erhalten bzw. wieder zu steigern, was 
durch politische und wirtschaftliche Kooperatio-

Erschütterungen der 1990er Jahre ist es Russland 
-

ralasien wieder zu stärken. Nach dem zeitweisen 
Rückzug seiner Truppen nutzt Russland seit 2003 

-

-
zige ausländische Macht Militärstützpunkte in Kir-

Durch den Beitritt Kirgistans 2015 zur Eurasischen 
Wirtschaftsunion2 haben sich die Beziehungen zu 
Russland noch weiter intensiviert.

Um die These der zunehmenden Multidirektiona
lität im gegenwärtigen Kirgistan zu untermauern 
und zu illustrieren, sollen hier Ergebnisse einer 
empirischen Erhebung vorgestellt werden, die im 

-
disierter und qualitativer Befragungen im Gebirgs-

2 Der 2015 in Kraft getretenen Eurasischen Wirtschaftsuni-

-
markt mit Zollunion und einer koordinierten Wirtschafts-
politik.
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-

-
gebogens in dem Dorf Kozuchak der Region Talas 
befragt und verschiedene Expertengespräche ge-
führt. Im Zentrum der Befragung standen folgende 

• Bedeutung der Migration in einem Haushalt, da 

Änderungen und Innovationen fungieren.

• Ausrichtung der wirtschaftlichen Aktivitä-
ten auf den lokalen, nationalen oder globalen 
Markt, was eine Aussage über die globalen Ver-

• Eruierung des Medienkonsums, was auf die 
Konfrontation mit und Adaption externer kul-

• 

und Ausland zur Einschätzung der politischen 

• -
lungen gegenüber dem Islam, um die Bedeu-
tung der Religion abzuschätzen.

Ergebnisse

Mobilität spielt in der Nomadenkultur der Kirgisen 
-

aus Kirgistan sind als Arbeitsmigranten in Russ-
-

Lebenssicherungsstrategie ist auch in der Untersu-

-

lebt, studiert oder arbeitet. Nahezu alle Migranten 
-

beit der Hauptgrund für die Migration. Die Haupt-

Russland, gefolgt von der Türkei und Kasachstan. 
Knapp zwei Drittel der Migranten sind länger als 
ein Jahr absent und etwa drei Viertel der betroffe-
nen Haushalte erhalten Rimessen von den migrier-
ten Haushaltsmitgliedern. 

Die wichtigste wirtschaftliche Aktivität im Dorf 
ist die Landwirtschaft, die sich aus Ackerbau und 
mobiler Viehzucht zusammensetzt. Nahezu alle 
Haushalte betreiben Landwirtschaft, obwohl viele 

Administration oder im Handel nachgehen. Die 
Befragung fokussierte den Ackerbau, der im Talas-
Tal zudem als Hauptanbaugebiet von Bohnen eine 

-

da seit Jahren enge Beziehungen zu türkischen Ab-
nehmern bestehen. Zu einem deutlich geringeren 
Teil werden Bohnen und andere Ackerprodukte 
auch nach Russland und Kasachstan exportiert. Das 

zentralasiatischen Nachbarländern und aus China.

größtenteils teilweise keineswegs keine Angabe

EU 10 15 29 11 33

USA   5 16 17 28 32

Russland 27 31 17   19

VR China   8   6 15 32 37

  9 13 25 13 38



Die Auswahl und Nutzung von Medien wurde als 

Ansichten der Bewohner im ländlichen Kirgistan 
gewertet. Dabei ist das Fernsehen das mit Abstand 
wichtigste Medium, insbesondere auch zur Infor-

-
dio und Zeitungen. Das Internet sowie soziale Netz-
werke spielten zum Zeitpunkt der Untersuchung 

-
-
-

-
-

-
duktionen werden selten ausgestrahlt und angese-
hen.

Gegenwart oder Vergangenheit zu nennen, die 
-
-

-

-

-

-
-

-
hen.

und Einstellung gegenüber fünf für Zentralasien be-

-

-
charakter. Deutlich besser schnitt Russland ab, das 

Drittel der Befragten abgelehnt wird.

Zudem wurde nach Assoziationen und dem Image 

Türkei sehr positiv gesehen werden. Mit einem 
ausgesprochen negativen Image wurde nur die 
VR China belegt. An Europa werden besonders die 
Zivilisation und die starke Wirtschaft geschätzt, 
aber politische und kulturelle Missstände beklagt. 

-

bei Russland aus, wobei hier besonders die guten 

Werte und Kultur geschätzt werden. Auch die Be-
ziehungen zur Türkei werden als besonders gut 

Türkei. Mit der VR China assoziieren die Befragten 
vor allem die enorme Wirtschaftsstärke, mangel-
hafte Konsumgüter, politische und kulturelle Miss-

-
chen, da sich nach Jahrzehnten der Religionsun-

Handlungsoptionen ergeben. Wenig überraschend 
änderte etwa ein Drittel der Befragten ihre religi-

mehr als zwei Drittel davon heute eine tiefere Re-

allen Befragten die Religiosität nicht besonders 
-

-

sich in der Mitte ein, sah sich selbst weder als reli-
3  Auch wurde nach der 

Zakat -
-

hen alle genannten islamischen Glaubenspraktiken 
-

sen Festen, dem Zakat -

3 Zur Identität der Muslime und der Ausübung islamischer 
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Die islamischen Reinheitsgebote bei der Nahrungs-
aufnahme, insbesondere der Verzicht auf Alkohol 

drei Viertel der Befragten auf den Konsum von Al-
-

wäre und aufgrund der Bedeutungszunahme der 
Religion gestiegen ist. Bei der Ausübung der reli-

fasten.

Diskussion

-
schaftlichen Entwicklungen Kirgistans sowie die 
empirischen Erhebungen zeigen deutlich, dass die 
historisch gewachsenen Beziehungen und Aus-
tauschprozesse zu Russland noch nachwirken und 

Modell sei komplett gescheitert und die besonders 
negativen Exzesse und Katastrophen, wie politi-

längst dazu führen müssen, dass sich die Menschen 
in Osteuropa, im Kaukasus oder in Zentralasien 
nach Erlangung staatlicher Unabhängigkeit kom-
plett von Russland abwenden. Eine radikale Abkehr, 

-
land dominiert tatsächlich die bilateralen Bezie-
hungen einiger der Folgerepubliken, wie etwa der 
baltischen Länder oder Georgiens. In Zentralasien 

-

der Verfügbarkeit eigener strategisch bedeuten-

 
 

-
chen Volkswirtschaft sowie der Ressourcenarmut 
die Fähigkeit einer kompletten politischen und 

-
reits seit seiner Unabhängigkeit verfolgt Kirgistan 

-
hungen und Offenheit in alle Richtungen, was zu 
zahlreichen bilateralen und multilateralen Abkom-

scheinen sich die Beziehungen zu und auch Abhän-
-

verfügt über gute bis sehr gute Russischkenntnisse. 
Noch heute ist es vielfach die erste Fremdsprache, 

einem ausreichenden Niveau. Im Gegensatz zu 
-

-

Ebene sind hier die historisch gewachsenen en-
gen politischen, wirtschaftlichen und kulturellen 
Verbindungen zu nennen, die bis heute nachwir-
ken bzw. weiterhin nützliche Leitlinien darstellen. 
Auf individueller Ebene existieren vielfältige Ver-
wandtschafts- und Freundschaftskontakte, zudem 
sind Reise- und Besuchserlebnisse in Russland, 
aber auch das imaginierte Gemeinschaftsgefühl als 

-

-
lich neu gelebte Verknüpfung mit Russland stellen 
die Migrationsbeziehungen dar. Hunderttausen-

in Russland tätig. Viele von ihnen besitzen inzwi-

Rücküberweisungen der Migranten sind heute ein 
wichtiger Bestandteil der Lebenssicherungsstra-
tegien in den ländlichen Räumen Kirgistans. Wohl 
und Wehe ländlicher Haushalte hängen somit nicht 

-
beitskräfte, insbesondere im Bausektor, schnell 

Russland hat sein Hinterland wiederentdeckt und 
-

diesem Grund ist Russland am Erhalt seiner Mili-
tärbasis in Kant sehr interessiert und unterstützt 
die ärmsten Republiken Zentralasiens wie Kirgis-
tan und Tadschikistan massiv mit Wirtschaftshil-
fen. Die Einbindung Kirgistans in die Eurasische 
Wirtschaftsunion trägt zudem zur Festigung der 
Beziehungen bei. 

Wie die Untersuchung aber auch gezeigt hat, ist 
Russland heute keineswegs mehr der einzige politi-

-
zugspunkt, vielmehr ist die Gesellschaft Kirgistans 

-

viele verschiedene Richtungen und erhalten von 
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durchaus eine Re-Orientierung statt, womit sich 

Verbindungsraum und Mittler zwischen Ost und 
West.

Fazit

-
gistan nur noch Geschichte. Zwar bestehen wei-
terhin enge Verknüpfungen mit Russland, aber die 
Menschen Kirgistans blicken nun auch auf andere 
Weltregionen, orientieren sich an nicht-russischen 

globalen Angebot an Waren, Ideen und Interrelati-

aufgrund der weiten Verbreitung des Russischen 

-

-
siert. Dies vermengt sich mit einer gewissen Glori-

-

-
cher Freiheitsrechte, wird von den Bewohnern Kir-
gistans durchaus kritisch gesehen. Dabei schneidet 

durchaus auch als Vorbild betrachtet. Dagegen sit-

tief und dürften sich bei den Kirgisen unter der ge-

Die Beziehungen zur Türkei haben sich intensiviert, 

der Region Talas genannt werden muss, weil durch 
den Bohnenanbau in Talas enge Wirtschaftsver-

ist noch nicht abzusehen, inwiefern die gegenwär-
tigen politischen Entwicklungen der Türkei mit of-
fensichtlicher Beschneidung der Meinungsfreiheit, 
der Abwendung von Europa sowie der Verfolgung 
von Gülen-Anhängern, was auch in Kirgistan zur 

führte, die Bedeutung der Türkei für Kirgistan stär-
ken oder eher schwächen wird. 

-
der Nachbar, der mit Argwohn und gelegentlich 
auch Furcht betrachtet wird. Weder das politische 

-
nen derzeit für die Kirgisen besonders attraktiv zu 
sein. 

-
-

derheit wendet sich dem Islam zu und befolgt die 
islamischen Glaubenspraktiken. Für die Mehrheit 

sich dies weiter entwickeln wird, ist schwer abzu-
schätzen. 

Unzweifelhaft haben die Menschen Kirgistans heu-

Ressourcen zulassen, an Gütern und Ideen bedie-
nen und nutzen dies auch vermehrt. Damit ist das 
Leben in Kirgistan heute nicht notwendigerweise 
asiatischer geworden, wohl aber globalisierter.
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